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Über den Autor


Isaak Zweistein wurde unter ungeklärten Umständen zwischen zwei Kalenderumstellungen und einem Stromausfall geboren. Seine ersten Worte waren angeblich:


„Das ist so nicht geregelt.“


Seitdem sammelt er alles, was der Alltag an Absonderlichkeiten hergibt - und schreibt es auf. Ungeordnet, ungefragt, aber mit System.


Wie viele Begriffe genauer zusammengetragen hat, ist unklar - sie entziehen sich einer eindeutigen Zählung. Manche sagen, es seien mehr als Katzenbilder im Internet. Andere meinen, es könnten auch mehr sein, nur sind einige derzeit im neuronalen Übergangsarchiv gelandet.


Seine Lieblingsthemen: Paradoxa, Pfeifsprachen, Paragrafen und Pilze, die andere Lebewesen fernsteuern. Isaak denkt in Fußnoten, argumentiert mit Verkehrsschildern und lebt nach dem Prinzip:


„Wenn es logisch klingt, ist es vermutlich falsch.“


Er hat bereits einmal versehentlich eine neue Maßeinheit für absurde Alltagserkenntnisse eingeführt: Den „1 Zweistein“ - und entspricht genau der Menge an Wissen, die man braucht, um mit voller Überzeugung an der Statik eines Kaffeetassenstapels zu zweifeln.










Schrödingers Katze -


Wenn Totsein relativ ist


Stell dir vor: Eine Katze sitzt in einer Kiste. Neben ihr: ein Geigerzähler, eine winzige Menge radioaktives Material, ein Hammer und eine Giftampulle. Wenn das Material zerfällt, schlägt der Zähler an, der Hammer zerschlägt die Ampulle - und die Katze stirbt. Wenn nicht, bleibt sie am Leben. Klingt nach makaberem Escape Room - ist aber Quantenphysik.


Solange niemand in die Kiste schaut, ist die Katze laut Theorie gleichzeitig tot und lebendig. Also in einem Überlagerungszustand. Erst beim Öffnen kollabiert der Zustand - in tot oder lebendig. Das ist kein Tierversuch, sondern ein Gedankenexperiment von Erwin Schrödinger aus dem Jahr 1935. Er wollte damit zeigen, wie seltsam die Quantenwelt ist, wenn man sie auf große Dinge überträgt - zum Beispiel auf schnurrende Lebewesen.


Zweistein: In der Quantenwelt kann etwas gleichzeitig zwei Zustände haben - wie eine Katze, die zugleich tot und lebendig ist, bis jemand nachschaut.


Schrödinger wollte mit dem Experiment eigentlich zeigen, wie unsinnig die Quantenlogik im Alltag wäre. Stattdessen wurde seine Katze zur Pop-Ikone - und lebt seither auf T-Shirts.
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Das Monty-Hall-Problem - Ziegen,


Autos und die Macht des Umschaltens


Stell dir vor: Drei Türen. Hinter einer wartet ein funkelnagelneues Auto, hinter den anderen beiden stehen - na ja - Ziegen. Du entscheidest dich für eine Tür, sagen wir Tür 1. Der Moderator, der das Geheimnis kennt, öffnet nun eine der beiden anderen Türen, hinter der garantiert eine Ziege steht. Plötzlich darfst du deine Entscheidung überdenken: Bleibst du bei Tür 1 oder wechselst du zu der einzigen anderen geschlossenen Tür?


Die meisten Menschen bleiben aus einem Bauchgefühl heraus bei ihrer Wahl. Schließlich scheint es nun fifty-fifty zu sein.


Aber die Statistik macht einen Strich durch die Intuition: Deine erste Wahl hatte nur eine 1/3-Chance auf das Auto. Die anderen beiden Türen zusammen hatten 2/3. Nachdem der Moderator eine Niete (die Ziege) zeigt, konzentriert sich diese 2/3-Chance vollständig auf die verbliebene Tür.


Wechseln verdoppelt also deine Gewinnchance: von 33 % auf 66 %!


Zweistein: Mathematik kann manchmal wie ein schlechter Zaubertrick wirken. Aber hier ist alles ehrlich: Statistik schlägt Bauchgefühl - und Ziegen spielen die Hauptrolle.










Stoizismus - Gelassenheit auf Rezept


Stell dir vor, du stehst im Stau, der Kaffee kippt dir aufs Hemd und dein Handy beschließt, jetzt ein Update zu starten. Ärgerlich? Der Stoiker sagt: „Nicht die Dinge stören uns, sondern unsere Meinung über die Dinge.“


Das klingt simpel, ist aber fast schon eine Superkraft:


Du entscheidest nicht, ob es regnet, ob der Bus zu spät kommt oder ob jemand dein letztes Stück Pizza klaut - aber du entscheidest, wie du darauf reagierst.


Statt zu explodieren, nimmst du es hin wie ein Zen-Gärtner: ruhig, bedacht und ohne Herzinfarkt.


Die Stoiker um Seneca (4 v. Chr.-65 n. Chr.), Epiktet (50-138 n. Chr.) und Mark Aurel (121-180 n. Chr.) predigten, dass Glück nicht durch äußeren Besitz entsteht, sondern durch innere Haltung und die Unterscheidung zwischen dem, was in unserer Macht liegt, und dem, was nicht. Sie lehrten Tugend, Gelassenheit und die Akzeptanz des Unvermeidlchen als Weg zu Freiheit und innerem Frieden.
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